
ĂWer versteht denn diese Patienten?ñ
Integration von Migranten in therapeutische 

Prozesse und psychiatrische Versorgungssysteme

ĂStiefkinder der 

psychotherapeutischen Versorgungñ 

Tagung am 18./19. Juni 2010 in Frankfurt

Vortrag Ramazan Salman 

Geschäftsführer Ethno-Medizinisches Zentrum e.V.

Königstr. 6 ï30175 Hannover

E-Mail:   ethno@onlinehome.de 

www.ethno-medizinisches-zentrum.de

Ethno-Medizinisches Zentrum e.V. 



Inhalt des Vortrags

1. Standortbestimmung

Ausgangslage, Demographie

2. Migration 

Akkulturation, Verarbeitung, Chancen und Risiken

3. Migration und seelische Störungen

Ursachen, Beratung und Therapie, Barrieren, Folgen 

4. Psychiatrische Versorgung & Interkulturelle Öffnung

Leitlinien, Dolmetscher, Fortbildung, Prävention, MiMi, Monitoring



1. Standortbestimmung

Wir benötigen migrantenspezifische Angebote 

innerhalb der psychiatrischen Hilfesysteme, weil é

Ådie Migration nach Deutschland zunimmt,

Ådie kulturelle Vielfalt im Land zunimmt,

Ådie psychischen Probleme von Migranten zunehmen,

Åund die psychiatrischen Fachdienste und ihre 

MitarbeiterInnen müssen zunehmend mit KlientInnen

und PatientInnen arbeiten, die andere kulturelle Werte 

haben, als sie selber.



1. Migration ein Überblick

Personen mit 

Migrationshintergrund

Personen ohne 

Migrationshintergrund

Gesamtzahl 15,4 Mio.  (18,6%) 66,8 Mio.  (81,4%)

Männer 7,8 Mio.  (50,7%) 32,5 Mio.   (48,6%)

Frauen 7,6 Mio.   (49,3%) 34,4 Mio.  (51,4%)

Deutsche Staatsangehörige 8,1 Mio.   66,8 Mio.

Ausländische Staatsangehörige 7,3 Mio.   -

Mit eigener Migrationserfahrung 10,5 Mio.  -

Ohne eigener Migrationserfahrung 4,9 Mio.  -

Durchschnittsalter 34,3 44,9

Anteil der unter 15-jährigen 22,0% 11,5%

Anteil der über 65-jährigen 9,0% 22,8%

Quelle - Statistisches Bundesamt: Mikrozensus 2007

Migranten sind keine

homogene Gruppe



1. Migration in den Metropolen

Ausgewählte Städte Insg.

ohne 

Migrations-

hintergrund

mit Migrations-

hintergrund im 

weiteren Sinn

Bevölkerung mit 

Migrationshintergrund in Prozent

Region Hannover 1 128,3 867,8 260,5 23,1

Berlin 3 390,4  2 595,5 794,9 23,4

Duisburg 503,7 373,2 130,5 26,0

Hamburg 1 738,5  1 272,4 466,1 26,8

Dortmund 588 422,6 165,4 28,1

Köln 972,8 662,1 310,6 32,0

München 1 253,9 822,8 431 34,4

Frankfurt am Main 647,6 392 255,6 39,5

Stuttgart 591,4 354,2 237,2 40,1

Von den 8 Millionen Einwohner Niedersachsens, sind 1,27 Millionen (16%) Migranten

Quelle - Statistisches Bundesamt: Mikrozensus 2005/2007



1. Demographie: Kinder und Jugendliche

2015 werden in Deutschland über 

40 % der Kinder und Jugendlichen 

unter 16 Jahren einen 

Migrationshintergrund haben. 



Antalya, 30. Oktober 2009

Å Gesamtzahl der Muslime in Deutschland 3.300.000

Å Muslime mit Deutschen Pass 732.000

Å Sunnitische Muslime: 2.200.000 

Å Aleviten 340.000

Å Iranische Imamiten 
und türkische Schiiten 170.000

Å Ahmadiyya 50.000

Å Ismailiten 12.000

Å Sufi-Gemeinschaften 10.000

Å Quelle: http://www.remid.de/

1. Demographie: Muslime in Deutschland



2. Migration: Familie, Geschlechterrollen, Autorität



2. Migration: Gesundheitliche Sichtweisen



2. Migration ist eine Reise!


